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Anzeigenpreis:
Die siebengespallene Dorgiszeile oder derenRaum

15 Pfg . Veklamenzsilen kosten 40 Psg.

Anzeigen - Annahme:
Nur bis 4 Uhr vormittags des Erscheinungs-
iages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Fernsprech -Anschluß Nr . 8« J

Neues vom Tage.
Die Wiener Reichspost  hält die Lage des

Fürsten Albanien  für unhaltbar.
Bei dem in Frankreich entdeckten Anarchisten-

komplott scheint es sich nm ein Attentat ans
das Leben Poincaräs  zu handeln.

Vor dem Reichsgericht begann gestern der H o ch-
verratsprozeß  gegen den Kalmarer Zeichner
Jakob W a l tz , genannt „Hansi " .

Der österreichische Minister des Aeutzern Graf
Berchtold  wurde gestern früh in Ischl vom
Kaiser Franz Josef empfangen ; er erstattete über
die Beschlüsse des letzten Ministerrats Bericht.

Von der kanadischen Nordpolexpedition Stef-
fans 'so  n s sind zistei Abteilungen zu je neun
Mann verschollen ; sie gelten als verloren.

Der Flieger Guido Linnekogel  erreichte auf
den: Flugplatz Johannistal eine Höhe von 6570
Meter und brachte damit den Höhen -Weltrekord in
deutschen Besitz.

Die türkische Deputiertenkammer
beschloss die Aufnahme , einer Anleihe in Höhe von
800 Millionen Franken.

Die mexikanischen Insurgenten  wol¬
len nach eineni 36stündigen Gefecht die Bundestrup-
pcn Huertas vor Guadalajara vernichtet haben.

x LttMrMeMssemrerbmw.
. Ein Verband der Landkrankenkassen ist vor

einiger Zeit ins Leben gerufen worden . Der Ver¬
band hat denselben Zweck wie der vor bereits 2
Jahren gegründete Gesamtverband deutscher
Krankenkassen , dessen Geschäftsstelle sich in Köln
a. Rh ., Venloer Wall 9, befindet . Letzterer ist ge¬
gründet worden , um allen nichtsozialdemokratisch
regierten Krankenkassen die Möglichkeit zu einem
Zusammenschluß auf nationaler Grundlage zur
Wahrung der Interessen der Krankenkassen und
ihrer Mitglieder zu geben und um zu gleicher Zsit
die Vertretung dieser Kassen vor dem Parlament,
der Regierung und anderer Behörden zu übern h-
men . Dieser Gesamtverband deutscher Kranken¬
kassen ist, wie schon sein Titel besagt , ein Sammel¬
punkt für alle  Krankenkassen . Vor allen Dingen
aber legt er Wert auf die Gewinnung der nicht-
sozialdemokratisch regierten Orts - und Land-
krankenkassen.

Weil nun vor allen Dingen zwischen O r t s -
und Land  krankenkassen keine auseinandergehen¬
den Interessen vorhanden , im Gegenteil , die I
teressen diesen beiden Kassenarten fast überall die
gleichartigen sind, war es , so wird uns geschrieben,
durchaus unnötig , nun auch noch einen Verband
'.er Landkrankenkassen , ins Leben zu rufen , wie es
ürzlich geschehen ist ; man hätte die Landkrankeu-
assen ruhig dem Gesamverband deutscher Kran-
enkassen zuführen sollen , weil er seinen Aufgaben

oisher nicht nur gerecht geworden ist , sondern sich
auch bereits eines allgemeinen Ansehens erfreut.
Das beweist seine kräftige Entwicklung und das
Entgegenkommen und die Anerkennung , die er
überall bei Behörden bis zu den Ministerien hin¬
auf findet . Gegenüber dem starken , unter sozial¬
demokratischer Leitung stehenden Hauptverband
deutscher Ortskrankenkassen (Sitz Dresden ) wäre
es besser gewesen, alle nicht  sozialdemokratischen
Krankenkassen hätten sich in dem nationalen Ge¬
samtverband deutscher Krankenkassen zusammen¬
gefunden . An der Gründung dieses Gesamtver¬
bandes deutscher Krankenkassen waren die christ¬
lichen und Hirsch-Dunckerschen Gewerkschaften , die
katholischen und evangelischen Arbeitervereine so¬
wie Handlungsgehilfenverbände beteiligt ; die her¬
vorragendsten Vertreter aller bürgerlichen Par¬
teien waren auf der Gründungsversammlung ver¬
treten oder hatten schriftlich ihre Sympathie aus¬
gesprochen. Die -ersten Parlamentarier aller bür¬
gerlichen Parteien ferner , angefangen von den
Konservativen bis zur fortschrittlichen Volkspartei,
sind Mitarbeiter der von dem Gesamtverband

deutscher Krankenkassen herausgegebenen Zeit¬
schrift „Die Krankenversicherung ". Der Gesamt¬
verband ist also, weil alle Richtungen in seinem
Vorstand vertreten sind, und auch die Arbeitgeber
so gut wie die Kassenbeamien in ihm gebührend zu
Wort kommen , ein nach jeder Richtung hin par .ei¬
politisch neutrales Gebilde , steht aber auf ausge¬
sprochen nationalem Standpunkte.

Jene Kreise also, die den neuen Landkranken¬
kassenverband ins Leben gerufen haben , haben so¬
nnt n i cht an einer Sammlung  der nationa¬
len Kräfte auf dem Gebiete des Krankenkassen¬
wesens mitgewirkt , sondern hier eine unnötige
Zersplitterung herbeigeführt . Ob das klug war,
werden sie ja noch erfahren müssen . Jedenfalls
wäre aber im Interesse des Volksganzen dringend
zu wünschen, daß die Führer des Landkran en-
kassenverbandes alsbald ein K a r te l l v e r h ä l t-
n i s zum Gesamtverband deutscher Krankenkassen
anstreben . _

Deutschland.
* Pfarrer Terr von Harzweiler in Elsas;, der

anläßlich des Statthalterbesuches die Glocken nicht
hatte läuten lassen, gibt eine Erklärung ab, daß nach
einer Abmachung zwischen der Zivilverwaltung
und der bischöflichen Behörde die Kirchenglocken
nur bei Besuch eines Mitgliedes des
kaiserlichen Hauses  oder bei Kaiserge¬
burtstag  zu läuten hätten . Bei allen anderen
Anlässen , bei denen die Glocken, die zu religiösen
Handlungen und Gebräuchen bestimmt sind, läu¬
ten sollen, sei vorherige Anfrage und bischöfliche
Genehmigung erforderlich . Von dieser Vereinbar¬
ung allein habe er sich ebenso leiten lassen, wie der
ev a n g e l i s che Pfarrer von  S a a r b u r g,
der bei dem gleichen Anlaß die Glocken eben¬
falls nicht habe läuten lassen.

* Der bayerische Kriegsminister über schwebende
Heeresfragen . München,  8 . Juli . In der baye¬
rischen Abgeordnetenkammer erklärte heute der
Kriegsminister Freiherr v. K r e ß auf Anfragen
aus dem Hause , er könne auch heute , wie im Januar
dieses Jahres , nur sagen , daß ihm von neuen
R ü st u n g,8 v o r l a g e n nichts bekannt  ge¬
worden sei. Das Gesetz von 1913 sei notwendig ge¬
wesen , aber nicht über das unumgängliche Matz hin¬
ausgegangen , noch werde dies sonst geschehen. Die
Frage , ob auch der bayerische Gencralstab wie der
sächsische nach Berlin verlegt werden soll, wurde
vom Minister glatt verneint . Dagegen antwortete
er ausweichend in der Dnellfrage . Diese sei zu kom¬
pliziert , um ,über Nacht mit Gewalt erledigt werden
zu können . Die Beseitigung des Duells müsse all¬
mählich durch Erlöschen von selbst erfolgen . . Auf die
Beschränkung des Duells , hätten die bisherigen
Vorschriften gut gewirkt.

* Reichstagsabgeordnete in Ostafrika . Ber¬
lin,  9 . Juli . Vier Reichstagsabgeord¬
nete  werden in den nächsten Tagen die Fahrt
nach Deuts  ch - O st a f r i k a antreten , und zwar
Lic . lumm  von den Christlich -Sozialen , vom
Zentrum  der Malermeister Irl,  von den Na¬
tionalliberalen der Arbeiiervertreter I ckl e r und
Parteisekretär K e i n a t h. Dieser und Herr Mumm
werden sich länger in der Kolonie aufhalten . Sie
wollen an der Eröfsnungsfahrt der Tanganjika-
Bahn bis Kigoma itnö der Taufe des großen Tan¬
ganjika -Dampfers „Graf Götzen " teilnehmen . Die
Abgeordneten Jckler und Irl sind Mitglieder der
von der Deutschen Kolonialgesellschaft veranstal-
tetenGesellschaftsreise , deren Aufenthalt inDeut 'ch-
Ostafrika auf etwa drei Wochen berechnet ist. Zum
Herbst wird auch der Konservative v. B ö h l en¬
do r f - K ö l p i n sich nach der Kolonie begeben.

* Eine Flegelei . Der „Vorwärts " gibt eine an¬
dere Zeitungsmeldung wieder , nach welcher sozial¬
demokratische Werftarbeiter  beim Stapellauf
des „Bismarck ", als der Kaiser an ihnen vorüber¬
ging , die Hände in den Hosentaschen und
dieMützeaufdemKopfe  behalten haben sol¬

len ; der Kaiser habe sich darauf sichtlich verstimmt
fortgewandt . Der „Vorwärts " schreibt dazu : Der
Vorfall möge sich wohl so abgespielt haben ; die
Werftarbeiter hätten sich im „Hamburger Echo"
schon vorher dahin geäußert , daß der Kaiserbesuch
ihnen aus verschiedenen Gründen keine Freude ( !) '
mache; an jener „stummen Demonstration " wäre
aber auch dann nichts  a u s z u s e tz e n , wenn
sie lediglich der allgemeinen Stellung der Arbeiter¬
schaft zur Monarchie hätte Ausdruck geben sollen.
— Es muß festgestellt werden , daß der „Vorwärts"
den Arbeitern flegelhaftes Betragen gegenüber dem
Monarchen direkt empfiehlt.

* Heimweh ? Neuwied,  8 . Juli . In den
letzten Tagen sind große Transporte von der fürst¬
lichen Hofhaltung in Durazzo in Neuwied cinge-
troffen . Von absolut sensationsfreier Seite wird
zuverlässigst berichtet , daß die früher von dem jetzi¬
gen Fürstenpaar Wilhelm bewohnten Räume , des
Schlosses in aller Stille wieder zur Aufnahme des
Fürstenpaares hergerichtet sind.

lieber die weitere militärische Verwendnug
des Kronprinzen erfährt man , daß der Kronprinz,
der jetzt mehrere Monate hindurch zum Großen
Generalstab kommandiert gewesen war , im Laufe
des nächsten Monats an den großen Kavallerie-
Uebungen ans dem Truvveniibunasplatz Warthe¬
lager bei Posen teilnehmen wird . Hier wird er
die Leibhusarenbrigade führen . An die Posener
Hebungen schließt sich dann die Fortdauer der in¬
formatorischen Beschäftigung im Großen General¬
stab in Berlin . — Während der diesjährigen Kai-
sermanöver wird der Kronprinz dem Stabe eines
Armee -Oberkommandos zur dienstlichen Verwen¬
dung zugewiesen werden . Nach den Herbstmanö¬
vern übernimmt der Kronprinz als Nachfolger des
Generalmajors v. Fricdeburg das Kommando des
1. Garderegiments zu Fnß in Potsdam . _

* Ausstand und Aussperrung . Das Kaiserliche
Statistische Amt veröffentlicht im Reichsarbeitsblatt
eine zusammenfassende Betrachtung über die
Streiks und Aussperrungen vom Jahre 1899 bis
1913, also seit dem Beginn der amtlichen Strcik-
statistik . Nach dem vorliegenden Bericht haben die
Streiks an Zahl und Umfang abgenommen , wäh¬
rend die Gegenmaßnahmen der Arbeitgeberver-
bände zugenommen haben . Wir entnehmen der B '-
trachtung folgende Feststellungen : Im Jahre 1899
waren Liber 100 000 Arbeiter an Streiks und Aus-
sverrungen beteiligt , im Jahre 1913 über 300 000
Personen . Das Jahr 1901 weist etwas über 60 000
Beteiligten die niedrigste Zahl auf , die höchste weist
iva Jahr 1905 mit über 526 000 auf . Während die

der Streikenden 1899 noch rund 95 Prozent
der Gesamtzahl der in Arbeitskämpfe verwickelten
Arbeiter betrug , stellt sich diese Zahl im Jahre 1913
auf kanin 80 Prozent . Die Zahl der Ausgesperrten
betrug im ersten Jahrfünft 13,6 Prozent , im zwei-
tert schon 24,6 Prozent und im dritten 31 Prozent.
Was die Erfolge der Streiks angeht , so hatten im
ersten Lnstrum der Streikstatistik bei Streiks und
Aussperrungen zusammen 16,5 Prozent der Arbeit¬
nehmer vollen , 44,2 Prozent teilweisen und 40.3
Prozent keinen Erfolg . Für das dritte Lustrum
stellen diese Zahlen sich auf 6,8 , 60,7 und 42,6 Proz.
Es ergibt sich also, daß die Mißerfolge der
Gewerkfchafte 'n bei Streiks stets ziigenommen
haben . Im letzten Jahrfünft der Streikstatistik ^be-
trug der Prozentsatz der erfolglos Streikenden 61,6
Prozent der Prozentsatz für Streiks mit teilweisein
Erfolg stellte sich auf 39,6 , der mit vollem Erfolg
auf 8,8. Ganz anders stellt sich die Statistik der
Aussperrungen , die einen weit größeren Erfolg auf-
zuweisen haben als die Streiks.

* Eine Reichstagsersatzwahl wird im 12. ba¬
dischen Wahlkreis (Heidelberg ) erforderlich , weil
der nationalliberale Abg . Beck , der den Wahl¬
kreis seit 1894 vertritt , ans seiner bisherigen Stel¬
lung als Amtsvorstand und Geheimer Regierungs¬
rat in Lahr znm Vorsitzenden der Landesversiche¬
rungsanstalt Baden ernannt worden ist . Bei der

Hauptwahl 1912 erhielt Beck 12 139 Stimmen , der
Sozialdemokrat 8142 , der Kandidat des Zentrums
6838 und der Konservative 1111 Stimmen . In der
Stichwahl siegte Beck durch Unterstützung des Zen¬
trums und der Konservativen über den Sozail-
demokraten.

* Das Fiasko des Weltfeiertages . In der Ge¬
neralversammlung des sozialdemokratischen Wahl¬
vereins von P o t s d a m-Spandau -Osthavelland
bemühte sich der Abgeordnete des Wahlkreises , Dr.
Liebknecht, um eine Beschlntzfassnng zur Hebilng
der Maifeier . Trotz aller seiner Bemühungen nahm
die Versammlung aber mit großer Mehrheit den
Beschluß an , diese Feier aus den ersten Sonntag
im Mai zu verlegen , mit anderen Worten mit dem>
„Weltfeiertag " aufzuräumen.  Dagegen sprach
sich die Versammlung gegen eine kleine Minderheit
dafür aus , den Gedanken des Massenausstandes niit
allen Kräften zu fördern.

* Die Handelsverträge des Deutschen Reiches.
Im Hinblick auf die bevorstehende Erneuerung der
Handelsverträge hat man im Reichsamt des In¬
nern die Absicht, sämtliche vom Reiche und den ein¬
zelnen Bundesstaaten mit dem Auslande geschlosse-
neu Handel -, Zoll -, Schiffahrts - und Konsular¬
verträge nach dem neuesten Material zusammenzu¬
stellen . Das Werk wird voraussichtlich noch in die¬
sem Herbste int Buchhandel erscheinen.

Hs Der Koloniakgerichtshof . Die noch nicht be¬
hobenen Schwierigkeiten hinsichtlich der Auswahl
desOrtes , an dem der obersteKolonialgerich .shof in
Deutschland errichtet werden soll, werden wahr¬
scheinlich dazu führen , daß der Entwurf über die Er¬
richtung dieses Gerichtshofes dem Reichstage noch
nicht im kommenden Winter vorgelegt werden wird.
Die drei Städte , die sich bekanntlich um den Sitz
des obersten Kolonialgerichtshofes bewerben , sind
Berlin , Hamburg und Leipzig.

* Kruppsche Stiftung für die Freireise nach
Deutsch -Ostafrika . Herr und Frau Krnpp von Boh¬
len und Halbach haben , wie die Deutsche Kolonial¬
gesellschaft mitteilt , der Deutschen Kolonialgesell¬
schaft 17 600 Jl  zur Verfügung gestellt , um mit die¬
ser Summe die von der Deutschen Kolonialgesell¬
schaft veranstaltete Freireise nach Deutsch-Ostafrika
umfangreicher und nutzbringender zu gestalten.
Dem Wunsche der Geber entsprechend , hat die
Deutsche Kolonialgesellschaft daraufhin die Reise¬
gesellschaft nach Deutsch-Ostafrika um 6 aus Ar-
beitcrkreiscn stammende Mitglieder vergrößert , so-
daß sie nunmehr aus 37 Personen besteht . Die
Führung hat Herr Bezirksamtmann a. D . Dr . Kar-
stedt übernommen.

» Neue Justizvorlagcu für den Reichstag . Drei
neue Justizvorlagen werden dem im Herbste zu¬
sammentretenden Reichstage zugehen . Es ist dies
zunächst der Gesetzentwurf zur Einschränkung der
Verfügungen über Miet - und Pachtzinsforderun¬
gen , ferner die neue deutsche Wechselordnung mit
einem besonderen Einführungsgesetze , und der Ge¬
setzentwurf über die Haftpflicht der Eisenbahnen,
die auch für Sachschäden geregelt wird.

4- Schweizerische Vorstellungen wegen der Wehr-
fteuer . Der schweizerische Bundesrat hat durch Ver¬
mittlung der schweizerischen Gesandtschaft bei der
deutschen Regierung durch eine Note gegen die deut¬
sche Wehrsteuer Einwendungen erhoben . Es wird
in dieser Note behauptet , daß infolge der deutschen
Wehrsteuer die schweizerischen Aktiengesellschaften,
die Filialen auf deutschem Gebiete unterhalten , viel
schwerer betroffen werden , als gleichstehende deutsche
Gesellschaften . . Es wird dem Reichskanzler nickst
schwer werden , die Schweizer Beschwerde zu wider¬
legen.

Kleine Nachrichten.
* P r i n z O s k a r von Preußen nimmt

inLiegnitzAufenthalt.  Wie aus Potsdam
gemeldet wird , steht zum 1. Oktober 1914 die Ueber-
siedlung des Prinzen Oskar von Preußen nach
Liegnitz in Aussicht . Der Prinz , der zurzeit als

Die Erhelr von Smleyberg.
Kriminal -Roman von Erich E b e n st e i n.

'»-6) (Nachdruck verboten .)
„Onkel und Neffe also !"
Ein Blitz des Triumphes leuchtete in Silas

Hempels Augen aus.
. „Kennen Sie die Namen der geretteten Passa¬

giere der Atlantic ?" War -- •—"
„Nein . Lavandal war nicht darunter ! Es

waren drei ganz fremde Nan .cm. Ucbrigens ver .or
der Schurke diirch den Tod am wenigsten . Hier
hatte er nur ischnlden hinterlassen und falsche
Wechsel, für die er vielleicht durch Frau von
Senkenberg Deckung zu finden hoffte , denn sie
waren auf ihres Mannes Namen ausgestellt und
ich glaube fest, er riet ihr nur darum , das Kind
mrtzunehmen , nm dadurch auch für sich eine Pres¬
sion ausüben zu können ."

hatte sich wieder gesetzt und war in
tiefes Nachdenken versunken.

Mark fuhr fort : „Um nun wieder ans die Ohr¬
gehänge zu kommen — Frau von Senkenberg trug
sie beständig und hat mit ihnen das Schloß ver¬
lassen. Also müssen sie ja wohl mit ihr —"

„Und doch sind sie nicht am Grunde des Meeres,
denn ich habe sie ja selbst in Händen gehabt . Nur
eine Frage noch, Mark : Ging Frau von Senken¬
berg ganz allein mit dem Kinde von hier fort ?"

„Sie nahm eine junge , ziemlich beschränkte
Magd als Kinderwärterin mit . Trine Sedlaczek ."

„Haben Sie auch von der nie wieder etwas
gehört ?"

„Doch. Sie war sogar kurz nachher noch ein-
mal hier in der Gegend , traute sich aber natürlich
nicht ins Schloß . Ich hörte , daß sie übrigens gleich

m nächsten Tage von der Gnädigen entlassen war¬nen Mar ."
„Wo sie jetzt ist, wissen Sie nicht ?"

»„ / 'dkein. Vielleicht weiß man es in ihrer Hei
.^ Sie stammte as Danba in Nordböhmen ."

WnÜ? 11? Huen . Ich weiß jetzt wohl alles
VM Notwendig ist. Wollen Sie nun so freundliü

sein , Ihrem Kutscher zu befehlen , für mich anzu¬
spannen ?"

„Jetzt ? Mitten in der Nacht ?"
„Ja . Ich möchte unbedingt den Frühzug von

Prachatitz benützen ."
„Aber wozu diese Eile ?"
Hempel sah den Kammerdiener ernst an.
„Um Ihren Herrn nicht eine Minute länger in

Ungewißheit zu lassen , als unbedingt nötig ist!
Das begreifen Sie doch, Peter Mark ? Und danken
Sie Gott für Ihren Entschluß , mir vertraut zu
haben . Ich will Ihr Vertrauen erwidern , indem
ich Ihnen gestehe, daß ich nicht der Altertümer we¬
gen Senkenberg aufsuchte . Ich suchte eine andere
Spur und so Gott will , habe ich sie gefunden !"

23.
„Nun , ' wie gefällt dir mein Vetter Felix ?"

fragte Prosper von Rodenbach einige Tage späier
seine Braut , als sie im Park langsam auf und ab
gingen , während die Baronin dem heute zum ersten
Male ans Mauerberg erschienenen Herrn von La¬
vandal das Gewächshaus zeigte.

„O , ganz gut . Er scheint ein sehr netter , höf¬
licher, junger Mann, " antwortete Lisa etwas zer¬
streut.

„Ich brauche aber hoffentlich nicht eifersüchtig
zu werden ?"

„O nein ."
„Du mußt nämlich wissen, daß sch sehr starke

Anlagen zum Othello in mir verspüre , seit ich dich
kenne !"

„Wirklich ?"
„Jawohl ! Aber Scherz beiseite — ist es nicht

ungerecht und töricht von Onkel Joachim , dem
armen Felix immer noch nicht zu gestatten , daß -er
sich ihm persönlich vorstellt ? Dem eigenen Neffen!
Dem Gast , den er doch schließlich selbst eingeladen
hat , wenn auch nur auf dessen direkte Bitte ! Es
ist einfach unglaublich , unhöflich !"

„Gewiß !"
Prosper blieb stehen und brach in Lachen aus.
„O nein " — „Wirklich, " — „Gewiß, " — „man

rann bei Gott nicht weniger redselig sein, als du
heute , Lisa ! .̂ lnd, bist doch sonst jo ein süßes

Plappermäulchen ! Was hast du denn nur ?"
Lisa wurde rot.
„Ich ? Gar nichts !"
Und dann tat sie etwas echt Weibliches : sie

drehte den Spieß um und begann ihm Vorwürfe
zu machen.

„Warum ist er so? Weil ihr alle euch seine Un¬
sren !!dlichkeiten gefallen laßt ! Weil ihr Feiglinge
und keine Männer seid ! Zum Beispiel du ! Warum
hast du nicht eines Tages ganz einfach zu mir ge¬
sagt : So — nun komme mit mir , damit ich dich
dem Onkel endlich vorstelle , ob er mag oder nicht!
Denn schließlich kann er uns doch nicht fressen !"

Prosper war erst so verblüfft , daß er seine
„sanfte , blonde Feenkönigin, " wie er Lisa nannte,
ganz stumm anstarrte.

Dann murmelte er : Fairy -queen — du kannst
also auch Gardinenpredigten halten , wie andere
irdische Frauen ?"

„Natürlich . Das heißt , wenn es sein muß ."
„Und diesmal — "
„Mußte es sein . Jawohl . Denn ich sehe wirk¬

lich nicht ein , was dein Onkel sich zu ärgern hat,
weil wir einander lieb haben . Du willst ihn nicht
beerben , hängst nicht von ihm ab — was geht es
ihn also überhaupt an ?"

„Weißt du , was ich glaube , Lisa ? Daß er in
seiner eigenen Ehe vielleicht nicht so glücklich war,
als man denkt ? Entschieden hat er ein Vorurteil
gegen das ganze weibliche Geschlecht — man muß
ihm verzeihen — —"

„Sehr gut ! Als ob das ein Milderungsgrund
wäre ! Ganz im Gegenteil ! Dann erst recht muß
man ihn eines Besseren belehren ! Ich werde das
bei nächster Gelegenheit tun !"

„Diese Gelegenheit dazu will er dir ja eben
nicht geben und so wird -es wohl ein srommer
Wunsch bleiben !"

Ein halb belustigter , halb mitleidiger Blick aus
Lisas enzianblauen Augen streifte ihn.

„O wie „dumm " ihr Männer doch manchmal
seid !"

„Lisa, " ließ sich in diesem Augenblick der Baro¬
nin Stimme tadelnd hinter beiden vernehmen.
„Wie kannst du nur- "■

Herr von Lavandal lachte laut auf.
„Ach, lassen Sie Ihre Tochter doch, Baronin!

Es ist charmant , von so schönen Lippen — die
Wahrheit zu hören ! Cousinchen , ich gebe Ihnen
recht, aber mit dem Vorbehalt : Wir werden erst
dumm , wenn hx  Liebe zu Frauen uns dazu
macht !"

„Pfui ! Wie ungalant!
„Na , nichts für ungut . Wir wollen darum doch

gute Freundschaft halte », weil wir Leidensgefähr¬
ten in der Ungunst Onkel Joachims sind !"

Oben in ihrem Zimmer saß Melitta und schrieb
afi Silas Hempel:

„Er ist es . Und ich glaube , ich könnte einen
Eid ablegen darauf , daß er derselbe ist, der als Dr.
Richter bei uns daheim wohnte . Ich tat , wie Sie
mir befohlen , bei der Begegnung . Als ich seine
Aehnlichkeit mit einem „Bekannten " erwähnte,
lachte -er sehr herzlich . „Das ist wirklich komisch,"
sagte er dann , „kürzlich kam in Wien ein wild¬
fremder Mensch zu mir und behauptete , ich sei ein
Tr . Richter — ich muß also entschieden wirklich
einen Doppelgänger haben !" Mich täuschte er ab .r
weder durch diese Worte , noch durch die Unbe¬
fangenheit , mit der er mich ansah , als ich uner¬
wartet ins Zimmer trat . lieber sein Leben in
Senkenberg kann ich nichts berichten , als daß der
Herr ihn noch nicht empfangen hat und er seine
freie Zeit mit botanischen Studien zubringen soll
— so erzählte Prosper gestern . Eine Bemerkung
glaube ich vorhin gemacht zu haben : Obwohl er
äußerlich sehr herzlich mit seinem Vetter verkehrt,
las ich doch in seinen kühlen , grauen Augen , als er
sich unbeobachtet glaubte , das Gegenteil von
Freundschaft . Wie ging -es Ihnen neulich in
Senkenberg ? Jemand erzählte . Sie hätten die
halbe Nacht bei dem alten Herrn verbracht ? Ist
das möglich ? Warum schreiben Sie mir nicht?
Drei Tage sind seitdem vergangen , und ich brenne
doch vor Neugierde ! Wenn ich etwas Neues zu
melden habe , werde ich es Ihnen au die angegebene
Adresse mitteilen . Für heute adieu — ich muß
mich nun doch wieder unten zeigen.

Melitta ."
(Fortsetzung folgt .)
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Hauptmann und KonrPagniechrf bein: 1. Garde¬
regiment zu Fuß in Potsdam in Garnison steht, soll
zu diesem Zeitpunkt im selben Dienstverhältnis
zum Königsgrenadier -Regiment nach Liegnitz ver¬
setzt werden, bei dein er seit Juli 1906 ü la suite ge¬
führt wird . Vor der Nebersiedlung nach Liegnitz
wird sich der Prinz mit Gräfin Ina Marie von
Bassewitz vermahlen . Das Prinzcnpaar wird in
der Billa Martinstraße 18 Wohnung nehmen. In
der Begleitung des Prinzen wird sich sein Adjutant,
Graf Soden , befinden.

* Der Kaiser und der R o t t e n b u r g e r
Dom - Neubau.  Kaiser Wilhelm hat für den
bevorstehenden Tom -Neubäu in Rottenburg , dem
einstigen Sitz der Zollern -Hohenberger und Heimat
des bl. Meinrad , Kanonennietall für eine große
Meinradglockezur Verfügung gestellt.

* D t e Waisen Franz Ferdinands.
Die Kinder des Erzherzogs Franz Ferdinand wer¬
den am Samstag zum Besuch ihrer Tante , der Grä¬
fin von Schönbnrg-Glauchan auf Wechselburg in
Sachsen, Kreishauptmannschaft Leipzig, Eintreffen.

Oesterreich- Ungarn.
Die letzte literarische Arbeit Erzherzog

Franz Ferdinands.
Begreifliches Aufsehen erregt zurzeit in der öf¬

fentlichen Meinung Oesterreichs die soeben von der
Wiener „Modernen Illustrierten Ztg ." ausgegebene
letzte literarische Arbeit des verstorbenen österreichi¬
schen Thronfolgers Franz Ferdinands das Sonder¬
heft „Die Wehrmacht der Monarchie ",
au dessen Zustandekommen der Erzherzog lebhaften
Anteil genonimen hat. Wie die Zeitung mitteilt,
hat Franz Ferdinand von Anbeginn den Plan
außerordentlich gefördert, während des Entstehens
sich die Korrektur -Fahnen vorlegen lassen und alle
notwendigen Anordnungen persönlich getroffen.
Das Heft umfaßt 480 Seiten , mehr als 1000 Illu¬
strationen und bietet Beiträge der namhaftesten
militärischen Schriftsteller der Donaumonarchie. Er
ist zugleich die einzige populäre Monographie der
österreichischen Wehrmacht, Armee wie Marine . Um
dem letzten Werk des Toten die weiteste Verbreitung
zu sichern, soll es zu sehr günstigem Preise vertrie¬
ben Werdern das Exemplar wird ungebunden nur
8 Kronen (etwa 4 dt)  und gebunden das doppelte
kosten.

Frankreich.
Die Arbeitszeit i» den französische» Staats¬

betrieben.
* Paris , 8. Juli . Der Senat verhandelte über

den Gesetzentwurf betreffend die Kredite zur Her¬
absetzung der Arbeitszeit  für die indu¬
striellen Betriebe der Ministerien der Finanzen u.
des Krieges auf 49 Stunden durch Anwendung der
englischen Woche. Finanzminister N o n l e n s er¬
innerte in seiner Begründung des Entwurfes an
die von der Regierung gemachten Versprechungen,
an die günstige Abstimmung in der Kammer über
den Entwurf und an die schon begonnenen Versuche,
welche eine Art von Verpflichtungen geschaffen hät¬
ten . Ter Berichterstatter de Selves bekämpfte den
Entwurf wegen seiner Rückwirkung auf die Finan¬
zen und weil zu befürchten sei, daß die englische
Woche, wenn sie die Staatsbetriebe gewährten, auch
in der P r i v a t i n d nstr i e obligatorisch
werden müßte . (Lebhafter Beifall auf zahlreichen
Bänken.) Ministerpräsident Biviani  beschwor
den Senat , freu gegenwärtigen Regierung zu gestat¬
ten, daß sie wohlüberlegte Versprechungen halte,
welche vier vorhergehende Ministerien gemacht hät¬
ten, Der Minister machte sich anheischig nachzu¬
weisen, daß die Reform auf die Privatindustrie
nicht so zurückwirken werde, wie der Berichterstatter
das befürchte. Viviani bestritt , daß der Senat un¬
ter einem Drucke berate und wies dabei auf die
ruhige Haltung der Arbeiter hin. Viviani bat beir.
Senat schließlich, die schwere Verantwortlichkeit der
Regierung nicht noch zu erhöhen. Darauf wurde
die Generaldebatte geschlossen. Der Gesetzentwurf
wurde mit 246 gegen 10 Stimmen  a n g e-
n o m m e n.

Rußland.
Die russische Regierung und die Manaiviten-

Srkte.
Letzten Montag enipfing der Zar den Maria-

witen-„Bischof" Prochniewski  in einer länge¬
ren Audienz, und zwar in auffällig gnädiger Weise.
Gleichzeitig legte das russische Ministerium des In¬
nern dem Ministerrat einen Antrag vor, den
Mariawiten materielle Hilfe und größere Propa¬
gandafreiheit zu gewähren. Der Finanzminister
empfing darauf die Anweisung, zum Ban von
Mariawitenkirchen in Polen 200 000 Rubel zu zah¬
len. Der Mariawitenbischof Prochniewski hatte
schon vorher eine Denkschrift dem Ministerium ein¬
gereicht, worin er folgendes ausführt:

Obschon die Mariawiten bei ihrem Kultus katho¬
lische Gebräuche haben, erkennen sie doch den Papst
nicht an und nähern sich mehr der russisch-oetho-
doxen Kirche. In politischer Hinsicht sind sie cif-
rige Anhänger der russischen Regierung und des
Russentnms und bekämpfen besonders in Russisch-
Polen den „katholischen Fanatismus ". ( !!?)

Noch selten hat eine Sekte einen solchen geisti¬
gen lind moralischen Tiefstand gezeigt, wie das
Mariawitentum , das einem übergeschnappten
hysterischen Weibe seine Entstehung verdankt. Die
Sekte ist freilich eine Abbröckelung  von der
kathol. Kirche Polens und als solche ist sie der russ.
Regierung willkommen.

Balkanstaaten.
^ Die griechischen Kirchen und Schuleii bleiben

geschlossen.
Konstantiuopel, 9. Juli . Ans Ersuchen des

Ministers des Innern begaben sich acht griechische
Deputierte zu dein ökumenischen Patriarchen und
trugen ihm den Wunsch des Ministers vor, daß die
griechischen Kirchen und Schulen wieder geöffnet
werden möchten, worauf die Regierung die zurück-
gehaltenen Griechen freilassen und auch sonst alles
tuil würde, um die Lage der Griechen endgültig zn
bessern. Der Patriarch erklärte, die Wiedereröff¬
nung der Kirchen und Schulen sei nur möglich,
liachdeiii die Griinde , die zu ihrer Schließung ge¬
führt hätten , beseitigt worden seien.

Die Wirren in Albanien.
Serbien und Griechen zur Unterstützung der

Rebellen?
Rom, 9. Juli . In Santi Quaranta (Südalba¬

nien) sollen einige- hundert Serben und Griechen
zur Verstärkung der Rebellen gelandet sein.

Die Mission des Herrn Williams.
Die Frankftr . Ztg . veröffentlicht nachfolgende er¬

götzliche Zuschrift: -

In Ihrem AubendblaU vom 8. Juli ist von der
merkwürdigen Spritztour des Herrn G. F . Wil¬
liams  nach Durazzo zur Lösung der albanischen
Wirren die Rede. Tie Sache gewinnt an Komik,
wenn man gesehen hat , unter welchen Begleitum¬
ständen die Fahrt vor sich ging. Als wir mit dem
„Baron Bruck" am 17. Juni vor dem von der grie¬
chischen Flotte stark mitgenommenen albanischen
Hafenstädtchen Santi Quaranta  in den
Abendstunden hielten, näherte sich ein Boot mit
zwei seltsamen Reisegefährten. In dein einen er¬
kannte ich fofort den Gesandten der Vereinigten
Staaten in Athen, den ich einige Wochen zuvor im
Piräus an Bord des „Corcovado" kennen gelernt
hatte, wo er bei denk Festessen zur Eröffnung der
Levantelinie der Hamburg -Amerika-Linie als Drit¬
ter nach Direktor Eckert und dein griechischen Ma¬
rineminister eine Rede gehalten hatte des Sinnes,
daß Amerika allen Staaten den Frieden bringen
wolle. Der z w e. i t e w a r e i n ha l b n a ckt e r
M a n n mit ungeschorenem langem fettig-strähni¬
gem Haar , um den Körper ein wollenes oder halb¬
wollenes, schönbesticktes Tuch in malerischer Drapie¬
rung , dazu als Weiteres Bekleidungsstückein Paar
Sandalen . Der Kapitän ließ beide erst nach langen
Unterhandlungen an Bord . >Nun ging bald das
Gerücht, Mr . Williams wolle den Albanern den
Frieden bringen . Ueber den Begleiter , der sich als
Herr D n n c a n entpuppte , gingen zwei Versionen.
Nach der ersten war er der Friedensengel und Dol¬
metscher deS Herrn Williams ; die zweite ging da¬
hin, er sei der neue Thronprätendent , den der ame¬
rikanische Gesandte den Miriditen , Malissoren und
Epiroten in solch malerischer Tracht zn repräsen¬
tieren gedenke.

Inzwischen hat Präsident Wilson mit der tele¬
graphischen Verabschiedung des Gesandten alles ge¬
tan , ivas in seinen Kräften stand, die groteske Epi¬
sode dieser Diplomatenfahrt zn erledigen.

Prent Bib Tvda.
8000 Mann will Prenk Bib Doda dem Fürsten

Wilhelm von Albanien zur Verfügung stellen, wenn
ihm mindestens 100 000 Francs „auf die Hand" ge¬
zählt werden. Auch Albanesenkrieger könnten nicht
von der Luft leben. Aber, wo das Geld hernehmen,
fragt der Mbret,  da die Staatskassen völlig! leer
sind. Erst vor drei Wochen erhielt die albanische
Regierung einen Vorschuß von I sst Millionen Frs .,
aber sie sind zerstoben. Man muß in Durazzo mit
kleinen Summen rechnen. Finanzminister Nogga
hat noch immer die Hoffnung , daß er Geld von der
Kontrollstation zu ertrotzen vermag, aber die Un¬
einigkeit der Mächte läßt keine durchgreifende Hilfe
zu. Oesterreich und Italien haben den albanischen
Throninhaber mit zu schwachen Mitteln ansgestat¬
tet . Die Tage der Rebellen würden bald gezählt
sein, wenn der Fürst die Werbetrommel gegen gute
Löhnung rühren lassen könnte, denn fast in allen
Ländern warten Tatendurstige auf den Augenblick,
indem sie sich dem Fürsten Wilhelm zur Verfügung
stellen können. Aus ganz Europa würden ihm, wie
sich zeigt, Landsknecht zuströmen. Der Albanesen-
chef Prenk Bib Doda, der erst mit seinen Miriditen
Städte und Dörfer plünderte , bei den ersten feind¬
lichen Flintenschüssen aber die Flucht ergriff , ist in
Durazzo angelangt , um von dein Fürsten neue
Geldniittel für einen abermaligen Feldzug zn er¬
halten . Es scheint fast so, als ob der Fürst der Not
gehorchend sich wieder mit ihm einlassen möchte,
da ihm zurzeit andere Hilfsmittel nicht zur Ver¬
fügung stehen.

Koritza vo» den Feinden genommen.
Haag, 9. Juli . Der holländische Kriegsminister

hat folgende Drahtnachricht erhalten : Koritza ist am
6. Juli gegen Abend in die Hände der vereinigten
Epiroten und Aufständischen gefallen. Die hol¬
ländischen Offiziere befinden sich wohlauf und sind
alif dem Wege nach Wallona.

Lokales.
Limburg , 10. Juli.

— Am nächsten Sonntag,  12 . d. M, , abends
8i/i  Uhr wird die hiesige Orts  g r u p p e
der  G ö r r e s g e se l l scha f t im Schillersaale
der „Alten Post" eine Zusammenkunft habe», für
die Herr Kaplan G o t t scha l k einen Vortrag
zu übernehmen die Güte hatte . Er hat sich für
diesen einen höchst interessanten Gegenstand ge¬
wählt , nämlich das Werk des Modephilosophen
Nietzsche „Der Antichrist" in seinem Verhältnis
zum Christentum. Der am 28. August 1900 zn
Weimar verstorbene Philosoph, Universitätspro¬
fessor in Basel, dem in Weimar ein eigenes
Nietzsche-Museum in dem Hanse, in welchem er
starb, errichtet worden ist, hat sich nach seinen:
gänzlichen Abfall vom Christentum , dem er als
Sohn eines protestantischen Predigers in seiner
Kindheit und Jugend angehörte, das Ziel gesteckt,
eine neue Kultur zn schaffen. Diese findet er bald
in der Kunst, bald in der reinen Wissenschaft, bis
ihn seine Phantasie zuletzt zum „Uebermenschen"
führt . Ten Uebermenschenzu züchten, das ist die
Aufgabe der Menschheit. Alles, was diesem Ziele
dient, ist gi>t ; verwerflich dagegen, alles, was aus
der Schwäche stammt. Besonders verwerflich er¬
scheint ihm die christliche Nächstenliebe, die das
Schwache unterstützt, während sie es vernichten
sollte. Diese Anschauung mußte Nietzsche zu einem
erbitterten Gegner des Christentums machen, als
welcher er uns in seinem Werke „Der Antichrist"
entgegentritt . Das Werk ist voll der wütendsten
Ausfälle gegen das Christentum . Es erschien im
Jahre 1888. Kurz darauf verfiel er einer Geistes¬
krankheit. Nietzsche war eine Zeit lang Modephilo¬
soph. Das verdankt er jedoch nicht dem sich selber
so oft widersprechendenInhalt seiner Schriften , als
vielmehr dem glänzenden und packenden Stile und
der Eigenartigkeit seiner Phantasie . — Zu dem
Vortrag , der gemeinverständlich gehalten sein
wird, siird auch Damen willkommen.

— N ci ssauischerH  a n d w e r ke r t a g. Die
Handwerker von L i m b ii r g u n d U m g e g e n d
seien nochmals auf den Vortrag aufmerksam ge¬
macht, den am Sonntag 12. Juli , nachmittags 3y%
Uhr, Herr Tr . T o g r u n d-Essen in der Turnhalle
hält .. Der Redner , ein echter Mittelstandsmann,
soll sehr populär und spannend sprechen. Die
dem Vortrage folgende Besprechung wird sicher
ebenso wie der Vortrag den Handwerkern und Ge¬
werbetreibenden reiche Gelegenheit zur Aufklärung
bieten. Als Versammlungslokal ist der große Saal
d. Turnhalle gewählt worden, damit möglichst viele
Interessenten den Vortrag besuchen können.

— 5 0. G e n e r a l v e r s a m in hing des
Mittelrh . Pferdeznchtverei nA  Tie 50.
ordentliche Generalversammlung des Mittelrhcini-
schcn Pferdezuchtvereins findet am Sonntag 12.
Juli , nachmittags 2)4 Uhr, in Limburg , in der
„Alten Post" statt. Auf der Tagesordnung stehen
folgende Punkte : 1. Jahresbericht , 2. Rechnnngs-
ablage, 3. Bericht der Rechnungsprüfer , 4. Ersatz-
bezw. Wiederwahl von zwei satzungsmäßig aus¬
scheidenden Vorstandsmitgliedern , 5. Bericht über

den Stand der Kaslblutzucht, 6. Bericht über die
Weide im Tiergarten bei Weilbnrg , 7. Berichter¬
stattung der aiigeschlosscnen Vereine, 8. Einrichtung
der Winterweide im Tiergarten , 9. Werbeschreiben
des Vereins vom 20. Januar 1914, 10. Satzungen
für de» Verband der Pferdezuchtvereine. und -Ge¬
nossenschaften usw. im Reg.-Bczirk Wiesbaden, 11.
Anträge und Wünsche von Vereinsmitgliedern . Im
unmittelbaren Anschlüsse an die Generalversamm-
lnng wird die G r ü n dungsver sa in m l n n g
des Verbandes der P fe r d e z n cht v e r -
eine  im Rcg.-Bezirk Wiesbaden abgehalten. Die
H a n p t st u t e n s cha u mit Preisverteilung , der
Pferde - und Fohlenmarkt sowie der Ankauf der zu
verlosenden Fohlen finden am Montag 13. Juli auf
dem Marktplatz zn Limburg statt . Die Preisver-
teilnng erfolgt gegen 1 Uhr auf dem Marktplatz
durch den 2. Vorsitzenden, General v. Bardeleben,
während die Verlosung zwischen4 und 6 Uhr im
Saale der „Alten Post" stattfindet .' — Die Schau
wird geleitet durch den Vereinsschriftführer , Kreis¬
tierarzt Wenzel. Den Vorsitz führt im Prcisrichter-
kolleginm der Kgl. Gestütdirektor Hauptmann a. D.
Vieler aus Dillenburg . Zugelassen zum Preisbe¬
werb sind: nassauische Kaltblutstnten im rheinisch¬
belgischen Typ . Kreuzungen zwischen Warm - und
Kaltblut sind vom Preisbewerb ausgeschlossen. Die
Bürgerschaft wird gebeten, ans Anlaß der Tagung
die Häuser zn beflaggen.

Provinzielles.
: !: Obcrbrcchcu, 9. Juli . Der hiesige Ver¬

schön  e r n n g s v e r e i n feiert Sonntag den 12.
Juli sein diesjähriges So mm er fest  auf dem
nahegelegenen Bierkeller. Er verbindet sein Fest
mit einem Preisschießen.

* Weilbnrg , 9 .Juli . Der verstorbene Rentner
August Friede . Ludw. Metzler  hat einen Teil
seines Nachlasses dem städt. Auguste Viktoria-Kran¬
kenhaus als „August Metzler-Stiftung " vermacht.

:? : Frickhofen, 9. Jnli . Nächsten Sonntag und
Montag den 12. und 13. Juli feiert der hiesige
Jnuggesellenverein „Fidelio " seine Fa h n eu¬
che i he auf dem herrlich gelegenen Festplatze am
sogen. Triesch. Ter Verein zählt z. Zt . 105 Mst-
glieder. Zahlreiche auswärtige Vereine haben ihr
Erscheinen zngesagt.

* Montabaur , 9. Juli . Die Kreiss p a r -
lasse U nter w c st erwald  hat nach dem Rech¬
nungsabschlüsse für 1913 auch im abgelaufenen
Jahre wiederum eine erhebliche Steigerung ihres
Geschäftsverkehrs erfahren . Der bare Kassenum¬
satz betrug 10 662 625,36 Mark (im Vorjahre
9 873178,90 dt ). An Spareinlagen wurden in
rund 6000 Posten 1 245 384,78 dt (1 168 611,33 dt)
eingezahlt. Der Spareinlagenbestand ist auf
4185 277,50 dt  angcwachsen. Der Umsatz im Konto¬
korrent- und Scheckverkehr erreichte die Höhe von
2 663 802,83 dt.  Die Zinsüberschüsse sind (von
26 468,42 dt)  auf 28 503,60 dt  gestiegen. Der Rein¬
gewinn betrug 15 093,55 dt.

* Vom Westerwald, 9. Juli . Der Westerwald¬
klub hält sein 2 6. Jahresfest  am 11., 12. und
13. Jnli in Honnef am Rhein ab. Samstag ist
Empfang der Teilnehmer . 7 Uhr Abendessen im
Hotel Klein, 9 Uhr Kommers im Hotel Rüdesheim.
Sonntag 11. Uhr : Generalversammlung . 1%  Uhr:
Festessen, Konzerte, Tanzrennion . Montag : Aus¬
flug ins Siebengebirge.

4 « Höhn-Urdorf , 8. Jnli . Gestern früh kam
cs nach sehr gut verlaufener Kirchweihfeier auf dem
Nachhausewegezwischen Dorfbnrschen und verschie¬
denen fremden Schlossern, die an der neuen Brech¬
anlage fürs Kraftwerk Hierselbst beschäftigt sind,
zn Streitigkeiten , wobei ein Schlosser zum M e s-
s e r griff und zwei Torfburschen Wwer verletzte,
so daß dieselben dem Krankenhanse in Limburg ,n.i-
geführt werden mußten . Einer der Verletzten, der
Arbeiter Ferdinand Kram 2er ist bereits seinen
Verletzungen erlege  n, während der andere Ver¬
letzte sich auf dem Wege der Besserung befindet.

c? Höhn-Urdorf, 9. Juli . Die hiesige G e -
m e i n d e v e r t r e t n n g beschloß einstimmig, den
Kriegsveteranen die Gemeindeeinkommensteuer bis
zu 6 dt  einschließlich gänzlich zn erlassen. Den zu
höherer Steuer veranlagten Veteranen wird der Be¬
trag von 6 dt  an der Gemeindesteuer gestrichen.
Den alten Kriegern wird diese Ehrung sicher Freude
bereiten.

* Camberg, 9. Juli . Am Sonntag nachmittag
fand im „Nassauer Hof" Hierselbst eine General¬
versammlung des hiesigen V e r ke h r s v e r e i n s
statt. Hanptgegjenstand der Verhandlung war die
E r r i cht u n g einer Schwimm - und Bade-
anstalt  in Camberg. Das Projekt fand bei den
Anwesenden reichen Beifall . Die Anstalt soll mög¬
lichst noch in diesem Jahre gebaut werden, woran
ja nicht zu zweifeln ist, da durch einige Bürger be¬
reits 5000 dt  gezeichnet sind und die noch fehlenden
4000 dt  durch weitere Anteilscheinevon 50—200 dl
aufgebracht werden sollen. Die Anstalt soll auf
dein Bleichplatze gegenüber dem Eelektr. Werk er¬
baut werden. — Die Gründerin und langjährige
Leiterin der früheren Marr 'schen höheren Mäd¬
chenschule, Maria Mn r x ist nach einem langen, mit
großer Geduld ertragenem Leiden am 5. d. M. sanft
dem Herrn entschlafen. Dieselbe wirkte 15 Jahre
unter dem Namen Schwester Oswald » als Lehrerin
an der von den armen Dienstmägden Jesu Christi
aus Dernbach geleiteten höheren Mädchenschule zu
Lütterade in Holland, hochgeschätzt und geliebt von
all ihren Mitschwesternund Schülerinnen . R. i. >>.!

* Nassau, 9. Juli . Gestern fand hier eine Be¬
ratung Einser und Diezer Bürger wegen der im
nächsten Jahre zu veranstaltenden Bismarck-
Stein - Fe st spiele  statt . Tie Durchführung
der Spiele wurde endgiltig beschlossen. Voraus¬
sichtlich wird Heinz  G o r r e n z - Wiesbaden der
Verfasser des Textes sein.

) !( Bad Ems , 8. Juli . Seit Anfang Juli hat
die Knrfregnenz die Zahl von 10 000 Gästen über¬
schritten und wir sind hiermit in die Hochsaison ein-
getreten. Das von der Kurverwaltung herausge-
gebene Vergnügungsprogramm für den Monat
Juli bietet eine reiche Abwechslung, insbesondere
sind für sämtliche Sonntage große Festlichkeiten
vorgesehen.

* Niederlahnstein, 9. Jnli . Nunmehr ist die
G e w er b e a n s st e l l n n g geschlossen und allsei¬
tig ist man mit dieser Veranstaltung zufrieden.
Durch den zahlreichen Besuch sind die Kosten ge¬
deckt worden, so daß die Garant »e-Zeichner nicht
beansprucht zu iverdei: brauchen.

* Oberlahnstein , 9. Juli . Der Schmiedemeister
Martin W a m b a ch von hier hat aus die Anmel¬
dung der Revision wider das ihn in 2 Jahre Ge¬
fängnis nehmende Schwurgerichtsurteil verzichtet,
so daß dieses Rechtskraft erlangt hat.

* Eltville , 9. Juli . Das am Sonntag in unse¬
rer Stadt abgehaltene R o s c n f e st zugunsten des
„Roten Kreuz" zeigte in materieller Beziehung ei¬
nen vollen Erfolg . Dgs Ergebnis, dxs Rosentzer-

kaufs wären 1039 Mark. — In letzter Stadtverord¬
netensitzung stimmte man dem Magistratsantrag
betr . anderweitige Regelung der Ortszulagen
für die Lehrpersonen der Volksschule bei. Die
Ortszulagen betragen für die Lehrer : nach 10
Tienstjahrcn 50, nach 16 Dienstjahren 100, nach 22
Dienstjahren 150 und nach dem 28. Dienstjahrc
200 dt;  für die Lehrereinnen in gleicher Abstufung:
25, 50, 75 und 100 dl.

* Biebrich, 9. Juli . In den letzten Stadtver-
ordnetenversammlung wurde mitgeteilt , daß an¬
läßlich des 50jährigen Jubiläums der Firma Dycker-
hosf und Söhne der Stadt von den Herren Geheim¬
rat Gustav und Professor Rudolf Dyckerhoff noch
nachstehende S che n kn n gen übergeben worden
sind: 40 000 dt  für den Ortsausschuß für Jugend¬
pflege, 10 000 dt  für die Biebricher Volksschulen,
hauptsächlich zur Unterstützung von Schülerwande-
rungen , 2000 dt  zur Verbesserungen der Einrich¬
tungen des städtischen Krankenhauses und 1000 dl
zu Unterstützungszweckenfür hiesige Krieger und
Veteranen . Die Versammlung gab ihre Znstim-
niung zur Annahme der Schwankung.

* Wiesbaden, 9. Juli . Aus Anlaß der General-
versammlnng des Nassauischen Landcs-Obst- und
Gartenbauvereins vom 8.—13. Oktober findet hier
eine O b st- und G a r t e n b a n a u s st e l l u n g
statt. Vorsitzender des Ausschusses ist Landrat
Kammerherr von Heimburg . Die Ausstellung soll
in erster Linie dazu dienen, den heimischen Obst-
und Gartenbau zn fördern . Außerdem werden
häusliche Obstverwertnng , Gemüsebau und die für
den Obst- und Gartenbau in Betracht kommenden
Industrien vertreten sein. Preise sind vom
der Landwirtschaftskainmer und dem Regierungs¬
bezirk zur Verfügung gestellt werden.

bt . Bad Homburg, 9. Jnli . Für das bevor¬
bestehende Kaiseruianövcr, das der hiesigen Stadt
einen besonders starken Verkehr durch das Haupt¬
quartier des Kaisers bringt , werden anf den:
Hauptbahnhofe bedeutende Gleiserwciterungen vor-
genommcn. Von hier ans sollen auch Truppenver¬
ladungen stattfinden.

* Bad Homburg, 9. Juli . Die für die Allgemeine
OrtskrankenkasseHomburg tätigen Aerzte im Kreise
Usingen haben dem Vorstand der Kasse mitgeteilt,
daß sie anf weitere Vertragsverhandlnngen ver¬
zichten und die Mitglieder nur nach den Mindest¬
sätzen der Gebührenordnung behandeln wollen. Die
Kasse hat das Ansinnen abgelehnt. Betroffen Wer¬
den über 1000 Kassenmitglieder.

4 ] Aus Nassau, 9. Jnli . Am Sonntag 12. Juli,
nachmittags 3 Ul̂ r . findet zu D ri e d o rf (Dillkr.)
im Gasthof zum Bahnhof bei Ferd . Rentz eine Ver-
sammlnng der Ortsgruppe Driedorf und der be¬
nachbarten Ortsgruppen des Nass . Bane r n -
Vereins  statt , in welcher sprechen werden : Reichs¬
und Landtagsabg . Jnstizrat Dr . Dahlem, Präsident
des Nass. Bauernvereins Generalmajor v. Kloeden
und Direktor Seul und Tr . Müller von der Rhei-
uisch-Nassauischen Genossenschaftsbank in Köln. Alle
Mitglieder sowie Freunde des Nass. Bauernvereins
sind zu dieser Versammlung freundlichst einge-
laden.

* Frankfurt , 9. Juli . Ein schwerer Unglücks¬
fall ereignete sich gestern abend gegen 6 Uhr an der
Eisenbahnstation Bonames . Der mit Abbrnchs-
arbeiten im alten Bahnhof beschäftigte Maurer Ehr.
Kreiling aus Vilbel stürzte ans zirka fünf Meter
Höhe so unglücklich ab, daß er bewußtlos liegen
blieb. Kreiling hatte einen schweren Schädelbruch
erlitten , der den Tod herbeiführte . — Am 5. Juli
wurde aus dem Main ein Unbekannter geländet.
Jetzt ist festgestellt, daß es sich um den 28jährigen
Schneider Konrad Holzapfel ans Bad Orb handelt.

hi . Frankfurt , 9. Jnli . Am Mittwoch verhaf¬
tete die Polizei zwei hiesige Kauslente. Beide haben
seit langen Jahren einen raffiniert ausgeklügelten
Schwindel mit Kautionen und Geschäftsanteilen
getrieben und damit zahllose Personen um ringe-
zählte Tausende geprellt. Zunächst betrieben die
Schwindler ein Geschäft zur Verwertung feuersiche¬
rer Farben , in den letzten Monaten einen Groß-
handel mit Nährkaffee. In beiden Fällen gelang
es ihnen, viele Leiste, die als Geschäftsteilhaber oder
Bezirksvertreter oder Filialleiter beträchtliche Sum¬
men zahlen mußten , zn betrügen . Ein Herr z. B.
bezahlte allein 3000 dt  ab . Ob die Kanfleute die
vereinnahmten Gelder unterschlugen oder sonstwie
verwendeten, konnte noch nicht festgiestellt werden.
Jedenfalls dürfte es sich um weit mehr als
1 000 0 0 Mark  handeln , um die die „Teilhaber"
geprellt wurden . Die Angelegenheit spielt weit
über Frankfurt hinaus , da die beiden Kaufleute
überall „Filialen " gründeten und Teilhaber suchten.

c>̂ Frankfurt , 8. Jnli . Ter Verein ehe¬
maliger 16  6er„ Frankfurt a. M. unternimmt
vom 15.—18. August d. I . eine Reise nach B i t s ch,
dem jetzigen Stangvrt des Regiments , um dem Re-
giment einen Besuch abznstatten. Anschließend fin¬
det eine Besichtigung der Schlachtfelder von
W e i ß e en b n r g, Wörth und der bei Metz gelege¬
nen Schlachtfelder von Gravelötte , Mars la Tour,
St . Privat etc., statt . Der Kommandeur des Regi¬
ments in Bitsch hat dem Verein einen feierlichen
Empfang zngesichert, auch hat derselbe die Vorfüh¬
rung der Maschinen-Gewehr-Kompagnie, Besichtig¬
ung der Festung unter fachmännischer Führung , in
Anssicht gestellt. Abends soll bei gutem Wetter
ein Sommerfest zu Ehren der Gäste stattfinden.
Damit die Beteiligung eine recht starke ist, werden
alle ehemalige 116er auch die keinem Verein zuge¬
hörigen. anfgefordert , sich dieser Reise änznschlie-
ßen. Meldungen nimmt der Schriftführer des ge-
nannten Vereins W. R. K i tzj n g e r , Frankfurt
am Main , Mümlingstraße 3 entgegen, auch gibt der¬
selbe über das genauere Programm gerne Aus¬
kunft. '

□ Frankfurt , 9. Jnli .^ Die Landgräfin von
Hessen ist heute zum Sonimeranfenthalt nach
Schloß A d o 1f s e ck bei Fulda abgereist.

* Hanau , 9. Juli . Hier fiel die 5 Jahre alte
Tochter eines hiesigen Beamten beim Spielen in die
hochgehende Krebsbach. Ein 12jähriges Mädchen,
Aennchen Rosenthal, das zufällig in der Nähe war,
sah nur noch den Arm des Kindes aus der Flut her-
ansragen , sprang beherzt hinzu und zog die Kleine
ans dem Wasser, die sonst sicher den Tod gefunden
hätte.

* Marburg , 9. Juli . An der hiesigen Universi¬
tät wurde einem Korpsstudenten bei einer Säbel-
mensur die H a l s s chl a g a d e r du r chs chl a -
g c n. Da keine sachgemäße Hülfe zur Stelle war,
mußte der junge Mann verbluten.

* Kassel, 9. Jnli . Infolge mehrerer Wolken¬
brüche, die am Oberlauf des Fuldaflusses und ihrer
Nebenflüsse niedergegangen sind, ist heute das Was-
ser der Fulda um einen Meter gestiegen, so daß der
Personendanipfervcrkehr auf der Fulda hat einge-
stellt werden müssen. Durch die großen Wasser¬
massen sind eine Anzahl Ortschaften unter Wasser
gesetztn. vom Verkehr abgcschnitten worden. Große
Verwüstungen sind angerichtet worden. Auch viel
Vieh ist Utxzinken. ,.



Kirchliches.
1«. Juli . Der Hochw Herr

ful ÄsLJtm &m” o U“ §- ift  Mstern Nachmittag
bad abgereist̂ Kuraufenthalt nach Karls-
zur^ E? Lun ^ ' Juli . Der seit einiger Zeit
fioBÄtas hefigen Missionshaus der
Vikars "non o öe  Koachutor des Apostolisckwn
mann h l Kamerun, Herr Bischof Henne-
sionshanw? T  in der Kapelle des Mis-
R ! n rx„ Zöglingen desselben die heil.
« , 1 e r to€ t f>c erteilt . — Herr Kaplan

' .o^ don Johannisberg zur Aushilfe nach
'" " -<- achsenhansen versetzt war , ist 5» Be¬

ll in des laufenden Monats zun, Kaplan in Elzernannt worden.

Gerichtliches.
IV. Wiesbaden, 9. Juli . Der Versicherungsagent

der Iduna -LebensversicherungWiegand in Biebrich
batte am 20. Oktober v. Js . ein ärztliches Attest
auf den Namen des Dr . Mart in Wiesbaden ge¬
fälscht, wodurch er den zuckerkranken Kaspar Bibo
als gesund versichern und 20 Mark Provision ein-
streichen wollte. Der Schwindel kam heraus und
wurde von der Strafkammer mit 2 Wochen Ge¬
fängnis geahndet.
w U - Ncmvicd 8. Juli . Strafkammer . Unter
Aimichluß der Ocffentlichkeit wurde gegen den
K?selohncr Peter Ehr . von Hillscheid- seit den,
2.>. Mm 1014 m dieser Sache in Untersuchungshaft
kh  . luuî e angeklagt , am 25. Mai

tn  Holir an einem sechsjährigen Kinde un-
zilmtlge Handlungen vorgenoinnien zu haben. Ehr.
erhielt unter Anrechnung eines Monats der erlit¬
tenen Untersuchungshaft sieben Monate Gefängnis.

* Das Urteil im Wncherprozcß Roebel. Die
grotzen Wechselschiebungen, durch die seinerzeit zahl-
seiche Personen ni ganz Deutschland, vor allem viele
Hinge L ffiziere um Hunderttausende betrogen wur-
deu, und die dann im September 1912 zur Verhaf-
mug der Gebrüder lltoetzel und ihrer Helfershelfer
führten , haben nunmehr endlich ihre Sühne gefiin-
\T»nV r Borhaudlungeu beschäftigten über sieben
Wochen lang die 4. Strafkammer des Berliner
-Landgerichts1 unter Vorsitz des Laudgerichtsdirck-

Hofmeister. Am Mittwoch ivurde endlich das
Urteil gefallt. Es läutet : Jakob Roetzel 7 Jahre
Zirchthaus,  1500 Ji  Geldstrafe , 10 Jahre Ehr-
oortuft (G Monate der Untersuchungshaft angerech-
nel), Georg Roetzel 2/ _> Jahre Gefängnis , 5 Jahre
Ehrverlust (114 Jahre angerechnet), Lessel 3 Jahre
Zuchthaus, 900 Ji  Geldstrafe , 5 Jahre Ehrverlust

angerechnet), Lölhöffel 1 Jahr Gefäng-
Jahre , 5 Jahre Ehrverlust , Maria

7\°V' ,cî r die Untersuchungshaft
veivntzt). Albert Benjaiiiin wegen gewerbsmäßiger
Hehlerei 6 ^ ghre Zuchthaus (1)4 Jahr angercch-
Jily , 0 -ewhre Ehrverlust , Louis Benjamin 2tz4
^ahre und 5 Jahre Ehrverlust . Rosenblatt 3 Jahre
o m̂ nate (1J4 Jahr angercchnet), Pawlicki 2 Jahre
> Monate, Wclslau 1 Jahr Gefängnis (3 Monate
aiigerechnet), Weber 9 Monate ebenfalls Gefängnis.
-o» einer  Anzahl von Fällen erfolgte Freisprechung.

Verruischted.
* Münsteri. W., 9. Juli . Der kathol. StriSen-

tenverein G e r m a n i a (K. B.) feiert in den Tagen
aev 13 .bis 15. Juli sein goldenes Jiibelfest . Von
den Io Gründuiigsphilistern leben heute noch acht.
Heute zählt die Germania als der stärkste Verein
des V e r b a n d e s d e r ka t h o l. S t u d e n t e,i -
v e Jein e Deutschlands  weit über tausend
Philister und 10, aktive Mitglieder und blickt auf
drei ^ ochterkorporationen und eine Enkelkorpora-
tion an der hiesigen Universität . Dem rührigen
Fistam.'schutz,st es nach harter Arbeit gelungen, ein
würdiges Programm vorzubereiten. Nach der feier¬
liche,, Begrüßung der Alten Herren und Gäste am
Montag den 13. Juli findet am Dienstgg die Auf¬
fahrt der Vertreter des ganzen Verbandes zum
hohen Dome statt, ivoselbst der Alte Herr der Ger¬
mania , der Hochw. Herr Bischof Tr . Joh . Po g g e n-
bu r g, das feierliche Pontifikalamt mit Ansprache
halten wird . (Noch weitere sieben Bischöfe zählt
die Germania zu ihren Mitgliedern , darunter den
Hochlv. Herrn Bischof A u g u st i u u s von L i m -
6 u r g.) An die kirchliche Feier schließt sich die Fest¬
fahrt der Vertreter durch die Stadt au mit der Hul¬
digung am Kaiserdenkmal und der Aufwartung
beim Oberpräsidentei, und Kurator der Universität,
Prinzen von Ratibor und Corvey, bei dem Bischof
und bei den, Rektor der Universität . Abends 8
Uhr findet sin großen Saale des Schühenhofes der
Festkommers statt. Nach dem Pontifikalrequien,
am Mittwoch, das von dem Alten Herren der Ger-
mania , dem Herrn Bischof Döring  vom Poona
(Indien ), dargebracht wird , findet die feierliche
Grundsteinlegung für das Germanenhaus statt. '

Verschiedenes ans aller Welt.
Zu Ruf ach in, elsässischen Kreis Gebweiler
wurde der anfangs der 40er Jahre stehende Notar
^ulus Hecht wegen Unterschlagung verhaftet,lieber die Höhe der unterschlageneuSumine verlau¬
tet nichts Bestimmtes. — In der Nacht zum 8.
^iili kamen in Jena  zwei von einem Festgelage
heimkehrende Anstreichergehilfeu auf den Ge¬
danken, in der Saale in einen, Wettschwimmen
ihre Kräfte zu messen. Obwohl die beiden stark
angetrunken waren, stürzten sie sich in die hoch-
gehen.de «aale und suchten schwimmend das andere
Ufer zu erreichen. Das gelang aber nur dem einen,
wahrend den anderen schon in der Mitte des
Firmes die Kräfte verließen. Er ertrank , ohne
da» ihm Hilfe gebracht werden konnte. Es ist der
‘-‘iJ Gihre alte Anstreicher Edgar Basiert aus Hei¬
ne, sdorf. — Maskierte Einbrecher
crangen nachts zu Bochum in das Schlafzimmer
m , t>er Wittener -strafte wohnenden Ge¬
schäftsinhabers ein und zwangen ihn unter Droh-
ungen zur Herausgabe von  3000 Mark die er un

ter seinem Kopfkissen aufbewahrte. In einem der
Räuber will der Kaufmann seinen eigenen Buch¬
halter erkannt haben. Es ist bis jetzt noch nicht ge¬
lungen, der Täter habhaft zu werden. — Der 24-
jährige Reisende Lüderitz aus Magdeburg erdros¬
selte in einen, Leipziger  Hotel die gleichfalls
aus Magdeburgs stammende Kontoristin Else
Roth mit einem Selbstbinder und versuchte sich
spater zu erschießen. Ter Schwerverletzte wird
uiit dem Leben davonkommen. Nach seinen, Ge¬
ständnis hat er das Mädchen auf dessen ausdrück-
iicheil Wunsch getötet. — Der römischeKassierer der
Autowerke „Fiat"  ist mit 85 000 Lire flüchtig ge-
gangen. — Der berühmte spanische Stierkämpfer
v-or  Bonez wurde am Dienstag in B a r c e l o n a
wahrend eines Sticrgefechts von einem Stier der¬
art getroffen, daß er bald darauf seinen Verletz-
uugeu erlag, — In Dresden  wurde in der
Nacht zum Mittwoch die 58jährige Aufwartefrau
Thieme von ihrem Steffen, dem Kutscher Thieme,
erdrosselt, nachdem der junge Mann ihre sämtlichen
Ersparnisse aus der städtischen Sparkasse abge¬
hoben hatte. Die Polizei verhaftete den Mörder,
der die Leiche in einem Reisekorb versteckt hatte. Er
hat bereits ein Geständnis abgelegt.

Telegramme»
Ein deutscher Lrhrcrbund in Südnfrika.

Johanncsbnrn . 8. Juli . In N e u h a n n o v e r
(Natal ) wurde unter Leitung des Pastors Wagener
(Kapstadt) ein deutscher Lehrertag abgehalten, wo¬
bei 36 deutsche Schulen Südafrikas vertreten
waren . Viele deutsche Lehrer und Vertreter deut¬
scher Gemeinden Natals waren anwesend. Dr . Up-
ineyer, Direktor der deutschen Schule in Johannes¬
burg , hielt einen Vortrag über Wesen. Wollen und
Können der deutschen Erziehung in Südafrika . Un¬
ter großer Begeisterung wurde sodann ein Deutscher
Lehrerbund für Südafrika gegründet,

Spionage.
Czcrnowitz, 9. Juli . Wegen Spionage zu Gun¬

sten Rußlandsctviirde hier die österreichische Staats¬
bürgerin Leontine K a r p i uk verhaftet, welche zu¬
letzt in Rußland wellte. Die Karpiuk fungierte als
Vermittlerin des russischen Generalstabes mit gali-
zischen und bukowiner Spionen . Bei der vorge¬
nommenen Leibesvisitation wurden mehrere kom-
Promittiercnde Briefe mit uiilitärischeu Aufträgen
des russischen Generalstabes gefunden. Die Briefe
führten auf die Entdeckung eines weit verzweigten
russischen Spionagesystems in den österreichischen
Grenzländern Bukowina und Galizien und gaben
Veranlassung zu mehreren Verhaftungen.

„Die Rvüiiisonade von Durazzo."
Unter dieser Ueberschrift schreibt die Wiener

„R e i chs p o st" :
Die Situation des  F ü r st e „ von Alba¬

nien gestaltet sich sehr „ n f r e u n ö l i ch. Nun
hat auch Achmed Bcy Mali , der letzte der „ och im
Felde stehenden Führer von Fürstenanhängern , sich
kampflos zurückgezogen. Die Freischaren des Für¬
sten im Süden sind zersprengt, Prenk Bib Doda hat
seine gai,ze ansehnliche Streitmacht aufgelöst und
nach Hause geschickt, u. nun geht auch Achiuend Pey
Mati . Es zeigt sich immer deutlicher, wie richtig
die Anschauung war , daß d. Fürst ohne aktive Hilfe
der Mächte die Herrschaft nicht zu erringen vermag,
und daß es ein Unrecht und eine Selbstironiö der
Mächte auf ihre Londoner Beschlüsse sei, den Für¬
sten wie einen schiffbrüchigen Robinson in Durazzo
auszusetzen. Es nützt nichts, daß der Fürst Wil¬
helm zur Not Sicherheit unter dem Schutz der Pan¬
zer genießt — ein Fürst , der kein Fürst ist, weil ihm
zur Herrschaft alles fehlt, stirbt schon an der Un¬
möglichkeit seiner Rolle. Daß man in Wien und
Berlin auch noch den Zuzug von größeren Scha¬
ren militärisch ansgebildeter Freiwilliger gesperrt
hat, ist wohl das Ende.

Welche Kräfte da Mitwirken, zeigt der Inhalt
des Schreibens, das das Zentralkomitee de, Anf-
stündischen in Schjak an die Einwohner von Berat
gerichtet hat . In diesem Schreiben wird erklärt,
daß die Aktion der Aufständischenmit der Politik
der Tripelentente konform gehe, « ic erfreue sich
auch der Zustimmung Serbiens , wäs daraus hcr-
vorgehe, daß die Serben , die die albanische Grenze
überschritten hatten, die albanischen Gebiete sofort
geräumt haben, als Elbassau von den Aufständischen
eingenommen ivurde. Die Aufstandsleitung erklärt,
daß sie die Gewißheit habe, Unterstützung und Hilfe
zu erhalten.

Der Berliner „Lokalanzeiger" meldet, die Ge¬
mahlin des Fürsten , Fürstin Sophie , habe mit ihren
beiden Kindern an Bord eines österreichischen Lloyd¬
dampfers Durazzo verlassen. Sie wolle sich angeb¬
lich nach Rumänien begeben nnd nicht mehr zurück¬
kehren. Es liegt noch keine Bestätigung dieser Nach-
nicht vor, aber sie klingt wahrscheinlich, da schon letzte
Woche, wie damals ans ' Durazzo gemeldet wurde,
dort im Palais Reisevorbereitnngen  ge¬
troffen wurden.

Paris , 9. Juli ^ Der Petit Parisien meldet ans
Rom, daß die Abdankung des Fürsten Wilhelm un¬
vermeidlich nur noch eine Frage von Tagen sei.
Der Schritt des Fürsten werde niir durch einen letz¬
ten Versuch seiner Gattin verzögert, die sich vor¬
genommen hat, bei dem König von Rumänien zu
intervenieren , um die Entsendung eines rumäni-
schcn Hilfskorps für Durazzo zu veranlassen. Die
Versuche der Prinzessin scheinen jedoch keine Aus¬
sicht auf Erfolg zu haben. Nach Abdankung, des
Prinzen zu Wied sollen die Mächte bereits uber-
eingekommen sein, der Kontrollkommission die pro¬
visorische Negierung anzuvertrauen , die Mächte sol-
len gleichfalls einig sein, diese provisorische Regie¬
rung möglichst lange Zeit zu erhalten.

Thyssen jiut . völlig enterbt!
S. Duisburg 8. Juli . Der leidige Streit zwi¬

lchen Vater  und Sol , n, der schon so häufig die
Gerichte der verschiedeusteu Orte beschäftigt hat u.

der stets, wenigstens in den oberen Instanzen zu
Ungnnsten des jungen Thyssen  entschieden wor¬
den ist, hat nunmehr eine entscheidende Wendung
durch das Urteil des Landgerichts Duisburg
genommen, und auch dieses Gericht ift nach ein¬
gehender Beweisaufnahme auf die Seite des Va¬
ters getreten. — August Thyssen  jun . hatte ge¬
gen seinen Vater vor dem zuständigen Landgericht
Duisbnrg -Mülheim-Ruhr eine Zivilklage ange-
strengt, in welcher er beantragte , seinen Vater zu
verurteilen , ihm eine jährliche Unterhaltsrente
von 60 000 Ji  zu zahlen. Tyssen sen. begründete
seinen Antrag auf' Abweisung der Klage damit,
daß sein Sohn von ihm nicht den stand es ge-
m äße ii, sondern mir den n otdürftigen
Lebensunterhalt beanspruchen könne, weil er sich
ihm, dem Vater gegenüber habe Verfehlungen zu¬
schulden kommen lassen, die ihn berechtigen würden,
ihm sogar den Pflichtteil  entziehen . Das
Gericht erachtete es für notwendig, über diesen
Einwand eine umfangreiche Beweisaufnahme vor-
zunchmen. In dieser Beweisaufnahme wurden
nun so schwere Verfehlungen des jungen Thyssen
festgestellt, daß dessen Klage zur Abweisung reif
erschien. — Nunmehr aber erhob noch vor Ver¬
kündigung des Urtellü der Vater W i d c rk l a g e
gegen seinen Sohn " mnd beantragte festzustellen,
daß er berechtigt sei, seinen Sohn auch den g e-
s e tzl i che n P f lr cht t e i l zu entziehen. - In
der darauf folgenden mündlichen Verhandlung
nahm Thyssen jun . dw „Klage gegen seinen
Vater auf die Unterhaltsreute unter Verzicht auf
seine vermeintlichen Ansprüche zurück und bean¬
tragte gleichzeitig nun auch die Widerklage abzu¬
weisen, da auch diese durch Zurücknahme der Klage
erledigt und ihr der Boden entzogen sei. — Das
Gericht erklärte aber in seinem Urteil  die Zu-
r ü si n a h in e der Klage für u n z n l ä s s i g und
erkannte sodann auf Abweisung  der Klage von
T h y s s e ii jun . Das Gericht verhandelte sodann
weiter nur noch über die Widerklage und erkannte
in der heutigen mündlichen Verhandlung gemäß
dem Antrag des Widerklägers dahin, daß der Va¬
ter berechtigt sei, seinem Sohne August den g e-
setzl ichen Pflichtteil zu entziehen.
Der Ausgang dieser Klage bedeutet also nicht nur
die erneute Abweisung eines der alten Angriffe des
Sohnes auf den Vater , sondern er steht einer v ö l-
I i g e n .Enter  b u n g des j u n ge n Angnst
Th y ss e n gleich. — Es handelte sich bei diesem
Prozesse indeß nur um das Vermögen von Thyssen
sen., das nicht durch den bekannten Familienver¬
trag vom Jahre 1895 umfaßt wird. Bezüglich der
Rechte Thyssen jun ., die ihm auf Grund dieses Fa¬
milienvertrages zustehen, haben bekanntlich zwei
verschiedene Senate des Kammergerichts dahin
entschieden, daß sie zur Konkursmasse des jungen
Thyssen gehören. __ Wie wir hören, ist eine Ent¬
scheidung des Reichsgerichts in diesen Prozessen ge¬
gen Ende des Jahres zu erwarten.

Ein Soldat von einem Posten erschossen.
Straßbnrg i. (?., 9. Juli . Gestern abend erschoß

der Posten von dem Fort von der Thann den Mus¬
ketier Potzadny von der 6. Komp, des Jnf .-Rgts.
Nr . 132. Es soll Unvorsichtigkeit vorliegen. -

Keine neue Finanzreform.
Vom Reichsschatzamt in B c r l i n wird entgegen

einer Meldung der „Köln. Bolksztg." mitgeteilt,
daß zurzeit kein Bedürfnis für eine neue große
Reichsfinanzvorlage vorhanden sei, daher auch im
Reichsschatzamt eine falsche Vorlage nicht vorbereitet
würde.

Der Froschmänsekrieg vor Durazzo.
Durazzo, 9. Juli . Morgen findet unter dem

Vorsitz des Fürsten ein Kriegsrat statt, bei dem
über weitere Schritte beraten werden soll. — Ans
R u m ä n i c n werden weitere 300 Freiwillige er¬
wartet.

Rom, 9. Juli . Die „Agcncia Stefani " meldet
aus Durazzo vom 8. Juli , abends 8 Uhr : Infolge
des Einschreitens der internationalen Kontrollkom¬
mission brachten die Aufständischen die hollän¬
dischen  G e f a n g e ne n nach Schiak. Sie rich¬
teten ein Beschwerdeschreiben an die Kommission
wegen der in den letzten Tagen vorgekommenen
Morde, und erklärten sich rächen zu wollen.

Petersburg , 9. Juli . Im Auswärtigen Amt
Ivird zur Ankunft Tnrkhan Paschas erklärt, Ruß¬
land könne Albanien nur dann Geldmittel gewäh¬
ren, wenn England und Frankreich vorangingen.
Eine niilitärische Hilfe Rumäniens würde von Ruß¬
land nicht geduldet werden.

Rücktritt der holländischenOffiziere?
Durazzo, 8. Juli . Die Unstimmigkeiten zwi¬

schen den maßgebenden Faktoren und der holländi¬
schen Militärmission wachsen. Besonders scheinen
die Holländer mit der Zunahme des Freiwilligen-
Elements nicht einverstanden zu sein. Ihre Abbe¬
rufung ist daher wahrscheinlich. Die von ihnen ae-
leistete Arbeit entspricht auch keineswegs den (Lr-
wartungen , noch ihrem Eifer und guten Willen.
Daran tragen aber die Verhältnisse schuld.

Die Neuordnung der preußischen Oberlchrer-
Prüsnng.

Berlin , 9. Juli . In einer Sonderausgabe des
„Deutschen Philologenblattes " wird heute die Neu¬
ordnung der Oberlehrerprüfung veröffentlicht, die
in der letzten Zeit sin Ministerium nach eingehen¬
den Besprechungen mit Fachmännern und mit den
Delegierten der Versammlungen der Standesver¬
eine ausgearbeitet ist. Es ist eine schlechthin grund-
stürzende Nenordnnng , die hier im „Entwurf " dem
Urteil der Oeffentlichkeit unterbreitet wird . Das
Ministerium wünscht augenscheinlich eine weit¬
gehende Diskussion.

Serbische Dementis.
Belgrad , 9. Juli . Das serbische Pretzburcau

erklärt : Die Meldung einiger auswärtiger Blät¬
ter Major Pribitschewitschsei ins Ausland gereist.

ist erfunden'. Major Pribitschetmtsch befindet M
bei seiner Truppe . Ebenso unwahr ist d,e NMw.
lunq über die angebliche Einberufung einer O r
ziersversammlung durch den „Obranas -Verein w
wie die Meldung, daß der Boykott über oster
reichisch-nngarische Waren beschlossen worden U.
Niemand denkt ernsthaft an eine solche Maßrege!,
die Zeitungsmeldnngen boritber fino toollifl iuk-
gründet . _ „ A

Die Untersuchung.
Budapest, 9. Juli . Nach verläßlichen Mitteilun.

gen waren an dem Attentat ans das ^ hronfolgei-
paar direkt vierzehn Personen beteiligt, von denen
sich dreizehn bereits in Haft befinden. Scach einer
hierher gelangten Meldung wurde in Graz der , lrz-
Dr . Mirko Tschubrilowitsch, ein Bruder eines bei
Attentäter , verhaftet : er wird ebenfalls nach Sara¬
jewo gebracht.

Der Preußenfresser Hnnsi von dem Reichsgericht.
-i- Leipzig, 9. Juli . Oberreichsanwalt Z w e i-

g e r trifft die Anklage wegen hochverräterischer
ltmtriebe fallen nnd beantragte die Verurteilung
des Angeklagten wegen A u f r c i z u n g v e r-
schi e d e n e r B e v ö l ke r n n g kl a s s e » und
wegen der Beleidigung der Gendarmen und
Lehrer  Elsaß -Lothringen zu 1% ^ "hren Ge¬
fängnis und sofortige Verhaftung wegen ,vlncm-
verdachtes.

Das Urteil.
Das Reichsgericht verurteilte Waltz wegen Auf-

reizung verschiedenerBevölkerungsklassen z>l Ge¬
walttätigkeiten und zugleich wegen Beleidigung
der elsässischen Gendarmerie und der seminaristisch
gebildeten Lehrer Elsaß-Lothringens zu einem
I a h r G e f ä n g n i s. Von einer Verhaftung
des verurteilten Zeichners Waltz ist abgesehen wor¬
den. ES wurde ihm eine zweitägige Frist
gegeben, innerhalb deren er sich zum Strafantrftc
melden muß.

Berlin , 10. Juli . Das Ergebnis des Wchrbei-
träges für Preußen ist auf rund 603 Millionen Mk.
festgestellt worden. Das entspricht dem von der
Finanzvertvaltnng errcchneten Voranschlag.

Gatschina, 10. Juli . Auf dem hiesigen Flug¬
platz sind bei einem Zusammenstoß zweier Militär-
flngzcuge mit den Leutnants Nagornow und Sckien-
schina beide Maschinen abgestürzt. Leutnant Ssiien-
schina war auf der Stelle tot, während Leutnant
Nagornow schwer verletzt wurde.

Nogoles in Sonora (Mexiko), 10. Juli . Die
Bundestruppen stnb baber, Gunymnz, ben Seehafen
von Sonora , zu räumen.

Marktberichte.
Hadamar , 9. Juli . Roter Weizen 16.80 M „ weiste-

Weizeu 16.50, Korn 13.00, Braugerste 00.00, Futlergerste
0.00, Hafer 9.00 Mk. Butter per Pfd. 1.05—0.00 Mk.
Eier 2 Stück 14 Pfg.

* Wiesbaden , 9. Juli . (Fruchtmarkt.) Hafer 9.57
bis 10.00 M., Richtstroh 2.50—0.00 M„ Krummstroh 2.10
bis 2.15 M „ Heu 2.85—3.80 M per 50 Ko.

Hachenburg , 9. Juli . Fruchtmarkt. Korn (per Mal¬
ter 450 Pfund) I . Sorte 39.50, 2. Sorte 00.00 Mk. Hafer
0.00—0.00 M - per Ztr . Kartoffel/ 6.00—5.50 M-p. Ztr.

Wetterbericht für Samstag 11. Juli. chNj
Trocken und heiter._ ~'

Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumair.

Sommerspoisen
sollten besonders leicht verdaulich sein! Die Natur
lehrt uns dies durch Almehmen des Appetits bei
heißem Wetter. Aus Milch, Eiern und

ist eine leichte und wirklich nahrhafte Speise
mühelos und schnell bereitet.

Solche Gerichte, wie Eier - Milchslammeri,
Mondamin -Eicrpudding ersetzen sehr vorteilhaft
einen Teil der so schweren Fleischspeisen, nnd
natürliche Frnchtflammeris , Apfelsinen- Anslanf,
Rote Grütze usw. sind einige der vielen köstlichen
Speisen , die mit Mondamin in kurzer Zeit her-
gestellt iverden können. Viele erprobte Rezepte enthält
das ,8 ." . Büchlein, welches jeder Hausfrau, die es unver¬
züglich bestellen sollte, gratis und franko zugcstcllt wird
von der Mondamin -Ges. m. b. H, Berlin6. 2.

6130

Jetzt ist die richtige Zeit , Säuglingen statt der
im Sommer gefahrbringenden Kuhmilch das er-
probte und seit 50 Jahren stets bewährte Nesttesche
Kindermehl zu reichen. Dasselbe hat den Vorzug,
niemals Verdanungsstörimgen zu vernrfachen, da¬
gegen aber bereits bestehende Magenbeschwerdenso¬
fort zu beseitigen. Die von einem berühmten Kin-
derarzte verfaßte Broschüre über die Ernährung
und Pflege des Kindes versendet auf Wunsch gra¬
tis und franko N e st l e ' s K i Nd er in Shll T «*-
b. H., Berlin W. 57.

fertige Herren - und Knabenbekleidung )biUigite '
— Anfertigung nach ItSas*. —j Preise.Ulilii. Letinord senior, hom«
JüS. Faßteender, Photograph. Atelier

IJnibnrg , Obere Schiede 3, >»n
Lager ln Piißis-ßpparaien und BsdarisaniKein.

Ausfallrl . Anleitung und Preisliste gratis.

Das echte vr . Getker 's Backpulver ist gesetzlich geschütztunt,dem Nameen

6500

Wer dies benutzt, ivird stets guten Erfolg und Freude beim Kuchenbacken haben.
Man versuche:

Dr. Oetker 's Schokoladen -Kuchen.
Zutaten:  250 g Butter , 500 g 3udev, 6 Eier , das Weiße

zu Schnee geschlagen, 500 g Mehl, 1 Päckchen von Dr . Getker 's
'Vanillin -Zucker, I Päckchen von Dr . Getker's „Backin", 3 Eß¬
löffel voll Kakao, I kleine Tasse Milch otzer Aahm.

Zubereitung:  Di ^ Butter rühre zu Sahne, aib Zucker,
Eigelb, Danillin-Zucker. Milch, Mehl, dieses mit dein Backin gemischt
daran und zuletzt den Schnee der 6 Eiweiß.

Teile die Mcfte, nienge unter die eine Hälfte den Kakao,
fülle den Teig abwechselnd in die gcfeitete Form und backe den
Kuchen 1 bis 1'/- Stunden.

Ich warne
hiermit einen jeden, meiner
Fraii etwas zu leihen oder
zu borgen, da ich für nichts
aufkoinme. 7122

Josef Marx , Aull.

2 Leute können Kost und
Logis erhalten . Daselbst
auch noch einige Mittag - u.
Abendtisch. " 7119

Zu erfr . Bergstraße 1.

2 starke Einleger zu ver¬
kaufen. 7103

Näheres Expedition

10 tüchtige

Maurer»
welche in Akkordkolonnen ein-
trekcn wollen, sofort gesucht
Hoher Stundenlohn u. hohe

Akkordübcrschüsse. 7123
Anion Fluck, Baugeschäft,

Holten  Rhld.

Frdl . Mansardentvoh-
nnng (2 Z. u. Küche), nebst,
allem Zubehör , elektr. Licht
u. Gartenant . zu verm. Näh.
7083 Diezerstr 68 x,.



Koabeo-BIiisen-inziiie
früherer Preis bis 18 .00 Mk.

00jetzt jedes Stück
zum Aus suchen

Mk.

Knaben- und
JünglingsAnziige
früherer Preis bis 21 . 00 Mk.

00
Mk.

jetzt jedes Stück
zum Aussuchen 5

Hera-Capes
in allen Farben und Größen.

jetzt |o unter

früherem Verkaufspreis. nur
4

än-Hosen
alle Größen25

.

Herren-Anzüge
äusserst billig , gute Qualitäten,
beste Verarbeit , in allen Größen.
Serie I II III IV

Mk.
W qnoo«MvWv
OlM ütl M Li ! M II

Angebotene Artikel sind in meinem Schaufenster ausgelegt und bitte ich um gefl. Besichtigung.
Auf meine übrigen Warenbestände gewähre -DAM MflFHYl PflulnqiW

während des Inventur-Ausverkaufes 8UI bis jO

Amtliche Anzeigen.
Durch Beschluß vom 9. Juni 1914 ist der Maurer

Lbhann Meuser älter , aus Waldernbach , zur Zeit in
der Gefängnisarbeitsstelle in Stuhm , Regierungsbezirk
Marienwerder , wegen Trunksucht entmündigt.

Hadamar, den 29. Juni 1914.
_ Königliches Amtsgericht III

Viehmarkt in Limburg
am Dienstag, den 14. Juli 1914.

Auftrieb von 7—9 Uhr vormittags.
7113 _ Hei * Magistrat.

Marine-Mo Limburg li.

Montag den 13. Juli d. I ., nachmittags2 Uhr,
ürd die diesjährige GrasttUtzUNg auf den Gräflich von
/alderdorff ’schen Wiesen öffentlich versteigert.

Zusammenkunft auf der Straße von Boden nach
Meudt an der Tongrube.

Molsberg , den 9 Juli 1914. 7118
AM l)8il WMelMss'M MtMt.

Schmitt.

!!Großer Ansnahmetag!!
WM" Nur morgen Samstag.
Bedenken Sie, Sie erhalten hochfeines Rindfleisch.

Brnst, Flehm «. Letterstück . ä Pfund nur 55 Pfq.
do. Braten . ä „60 .

Kalbfleisch . . . . . . i , 75
Hackfleisch . ä „ 75
Rindslcber . . . . ä ", 60 "
Frarrkfnrter Rindöwürstchen . & Stück „ 12 „
Plötz 30 . Moritz Cleli . Plötz 30.

Apollo - Tlieatei*
i nt . Grabenslr . 20 . Limbnrg a . d . 1.

Vom 11 . —12 . .luli.

JEMlCWlCftS . 5E1M © MH . • Lustspiel in 3 Akten.
In der Hauptrolle die jugendliche Kinodiva „ Frl.
lissi Scbuscltfea “ .

Warum Großvater zur See ging. v»»-.
Die Reue der Mexikanerin, d™.
Piefke liat ein Gewissen . Humoristisch.
Schwiegermutter liebt die Haustiere.

Tolle Humoreske.
Gamnont - Woche . Wochenschau . Sowie Einlagen.

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.
Die Direktion.

p̂ Fgebiicfye
Mufje

noch besseres zu finden.

Ankerün
ist tatsächlich das beste
und daher billigste
Schuhputz-Mittel der
Gegenwart, erhält das
Leder, färbt nicht ab
und gibt schönsten,tief¬
schwarzen Dauerglanz:

C» C53CZI Fabrik : C23 C2Ö CBO
ScanLmm?, cassei-ui.

Schön nröbl . Zimmer fos.
zu vermieten. 7037

Rohrweg 3-

Stnndcnmädchen für
Tag gesucht. Zu erfragen
in der Axped " 7099

Am 12 . d . Mts . findet
unser diesjährigesI. Sommerfest

im Restaurant „Wilhelmshöhe“
dahier statt.

Die Feier beginnt 4 Uhr
nachmittags mit

Garten- Konzert,
Kinderhelustignng,

Preisschiessenu.RingeistecheD.
Abends ab 8 Uhr:

= T A N Z. =
Wir laden niemit unse . e Mitglieder mit Familienange¬

hörigen , sowie sämtliche Militärvereine und Gönner unseres
Vereins ergebenst ein. 7068

Marins-m Limburgu. Umgegend.
Der Vorstand.

= Billig ® j§troIiMiIte =
für Herren , Knaben und Kinder

207 « Rabatt
auf alle Strobhiite . 7117

Johann Wagner «,
Bischofsplatz 6, gegenüber der Stadtkirche

ft.
Lnftsahrer Klaffen-Lotter.
Lose ä 3 Mk. gültig für 3
Ziehungen ohneNachzahlung
1. Ziehung 14. und 16. Juli
Hauptgewinn 60 000 so¬
wie Briesener Lose L 1
Mk 11 Stck. 10 Rtt . West¬
fälische Auto -Lose ä 50
Pfg . 11 Stck. 5 Mk. Porto
10 jede Liste 20 Pfg . Em¬
pfehle meine so beliebten
Glückscuverts mit 4 Losen
3 Auto- u. 1 Lustfahrer-
Los inclusive Porto und 4
Listen für nur 5 Mk.

Jos. Boocelel IM
Haupt- u. Glückskollekte,

Coblenz,
nur Jesuitengasse.

Telefon 744.
Bei der vorigen West¬

fälischen Lotterie fiel das
grosse Loos 1 Hauptge¬
winn u. bei der Briesener
Lotterie verschied. Haupt¬
gewinne in meine bekannte
Glückskollekte. 6254

Zirka 50—60 Ztr . altes
gutes Wiesenheu
zum seitherigen billig .Preise
zu verkaufen. 7105

Jos . Müller-Groß, Irmtraut
bei Langendernbach.

AM« 0»
per Ztr . Mk. 7.—.

Speisemöhren Mk. 8 .—
ab hier Nachn. 7077

Kirschen zu Tagespreis.
Jacob Frenz jr„

Vallendar.

Ein gut erhaltenes
IMliSlFCt,

aus der Fabrik von Dor-
felder-Mainz , billig zu ver¬
kaufen. Näh . Exp. 7066

Fohlen-Lose
ä Mk . 1.

C. Rösch jr.
Limburg. 6160

MmiWn,
perfekt in feiner Wäsche u.
im Flicken, nimmt nock,
Kunden in und außer dem
Hause an . 7072

Anna Simon, Diezerstr . 61.
Gebrauchter

Gasbadeofen
zu kaufen gesucht. Gefl. Off.
unter J . jj. 7108 an die
Expedition d. Bl.

Kost u. Logis zu haben.
7043 Näheres Exp.
1—2freundl.möbl.Zimmer
u verm . Rohrw . 5. [7110

Lüfilalirer - Loss
ä55 M.(Porto u.Listen50 Pf.) I
(gültig für drei Ziehungen ) [
1. Ziehung am 14. u. 15. Juli.
KÄ : 8600001":z: 69000  ooooo
30000, 25009. 20000
Metzer Geld-Lose
a Mk. 3.30 4419 Geldgew.
Ziehung 14. u. 15. Aumist
"Ä 50000,10000
(PortolOPf .,jedeListe20Pf .)
versendet Glücks-Kollekte
HC8. D88CH8, KreUZHllH.

5961

grfoörener NloN,
der am Schraubstock firm
und an der Drehbank gut
arbeiten kann, gesucht. Off.
mit Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen an
M. II . Famphausen.

7065 Coblenz.

7090

Bude-Anstalt
„Schneeweiß“

Warme Bäder z. j . Tageszeit.
Geöffnet: 5060

Werkt, v. morg .7 b. ab. 7 Uhr
Sonnt , von 7 bis 7-12 Uhr,
I. Kl . 50 Pfg ., II . Kl . 30 Pfg ..
einschl Handtuch und Seife.

lAeiie AMI»:
Gelbflcisch. Italiener!

und
frühe Kaiserkronen

empfehlen 62881
Münz&Brühl,

Limburg , Fernruf 31.
Prompter Versand

nach auswärts.

Tapcfen
nt reicher Auswahl und
neuesten Mustern empfiehltaesrg«sanier,
Maler - u,Anstreichergeschäft.
2921 Wallmerod.

iedraudfe M 'Ä
billig z. verkaufen. (6295I

Zu erfragen Exped.

Fmsthaite "WZ
MMTSLSL ' 61.Tel !Iial>er
f Geschäfte,Gewerb.,Jndust.,
Landwirtsch., Grundbesitz rc.

weist sofoi ' 1 nach

Eontnt) MSÄ
Gegründet 1902. 324

Grosszügige u. durchgreifende
Vermittl . ü. g. Deu<schl.
Verl . Sie unverhindl. Besuch.

Ein noch gut erhaltener
Einspännerl-Pferdewagcn
steht preiswertzu verkaufen
bei 7076

Kaspar Schmidt,
in Oberahr (Westerwald ).
Versandstelle verg .n . jed .Ort.
Off. poftt. Existenz Breslaus.

gesucht.

Gehr. Lelkert,
Obertahnstcin.

Zirka 10
ettUfliteitK

gesucht. Kantine vorhanden.

Mluweü. Nr.
Junger Metzgergesette

gesucht von 7100
Th. Geisel, Metzgerei,

Limburg.
Junger Mann, 23 Jahre

alt , zuletzt bei Rechtsanwalt
tätig , mit Kenntnis der ein¬
fachen und doppelten Buch¬
führung , im Maschinen¬
schreiben bewandert , steno¬
graphiekundig (200 Silben)
sucht Stellung als Kontorist.
Off unt K. 7035 a. d. Exp.liisisr

AM«
gesucht auf Akkord für Ton¬
werk Hintermeilingen . An¬
fragen an 7031

Ft . il . Schmidt,
Heckholzhausen(Post) oder

am Platze.
Suche sofort einen tücht

Schmiedegesellen. 7109
Joh. Ad. Wolf, Schmiedemstr .,

Höhr.
Fuhrknecht für sofort

gesucht. CSebr . Franke,
7106 Unt . Schiede 25a.

Braver kräftiger 7116

Junge
mit guter Schulbildung als
Lehrling gesucht.

Adolf Knödgen, Ransbach
Kolonial - und Manufaktur-
waren -Handlung , Telef. 23.

Ein junger Bäckergeselle
auf sofort gesucht von
7080 J. A. Brückmann,

Limburg , Plötz.

Eine seitöOJahrenbestehende

Buchbinderei
mit Ladengeschäft steht weg.
Alters des Besitzers mit od.
ohne Hans,  im Reg.-Bez.
Wiesbaden , zum Verkauf.

Näh Exped. 4872

Esel , Maultiere,
duuk ) zu beziehen durch
Tierschutz -Verein Wiesbaden.

6Q16

Kino
ßleuewarkt 10.

Sonntag den 12. Juli 1914.
Tag im Film . Interessant.
Ereignisse der letzten Wochen.
U.a.:Einzug Kardinals von Bet-
tinger in München.
Glück des Hauses.
Groß . Drama , das den siegreich
durchgeführt .Kampf der Pflicht
schildert . Herrlich k.oloriert!
Vater und 8okn . Große
Komödie in 2 Akten.
Wildwest . Episode aus
einer Indiauer -Reservation.
Johann heilt Kranke
Lustspiel in 1 Akt.
Der Alkohol . Hochin¬
teressante Darstellung der Her¬
stellung und Wirkungen des
Alkohols . Größer Film.
Nur Personen über 16 Jahren.

MM !»
„innil“.

Sonntag , den
12. Juli , von

4 Uhr ab:
Schießen

Aufsicht:
Kameraden

Bausch, Claudy , Rosemeper.
Gewehre mitbringen!

fdma» M
per Pfd . zu 75 u. 80 Pfg.
empfiehlt 7120

1. Fischer , Plötze 9.

aus guter Familie für I
em hiesig. Manufaktur - '
it. Konfektionsgeschäftp.
sofort gesucht. Angebote
u. 8. 7033 a d. Exp.

Angehende

Arbeiterin
für Schneiderei per sofort
gesucht. 7045

Untere Grabenstr . 20 II.
Ein älteres M ä d ch e n ,

das zuletzt 15 Jahre einem
Pfarrer den Haushalt ge¬
führt hat , sucht Stellung Zu
erfr . Exp, d. Bl . 7026

Ein jüngeres 7061
Zweitmädchen
sofort gesucht.

Oonderrnann, Neumarkt 4.
Junges Mädchen , welches

schon gedient hat , sofort ge¬
sucht. 7069
_Schlenkert 9.

Al!
gegen hohen Lohn per sofort
gesucht. 7054
Frankfurter Tor, Limbnrg .

Monatsmädchen^
gesucht. 7044
Untere Grabenstr . 27 II. Et.
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